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Ergebnisse der aktuellen Mainzer Studie*:

Rund 70 % der befragten Kinder und 
Jugendlichen haben bereits an mindes-
tens einem Glücksspiel teilgenommen.

Die erste Teilnahme an Glücksspielen 
findet durchschnittlich im Alter von 13 
Jahren statt.
Jungen haben ein höheres Risiko für 
die Entwicklung von problematischen 
Glücksspielverhalten, da sie häufiger als 
Mädchen Glücksspiele nutzen. 
Dies gilt auch für Kinder und Jugendliche 
mit Migrationshintergrund und unzurei-
chender gesellschaftlicher Integration.

Die meist genutzten Glücksspiele in 
dieser Altersgruppe sind:  Kartenspiele, 
Rubbellose, Geldspielautomaten, 
Sportwetten und Würfelspiele.

Zu problematischem Glücksspiel-
verhalten führt vor allem die Nutzung 
von Geldspielautomaten sowie 
Glücksspielangeboten im Internet. 

Wer nicht 
zockt gewinnt!
Ein Präventionsprojekt zum Thema
Glücksspielsucht für Schülerinnen 
und Schüler von Berufskollegs

gefördert vom:

*Konsum von Glücksspielen bei Kindern und Jugendlichen in NRW
Universitätsmedizin Mainz (2014)



Ausgangslage

Glüxxit richtet sich vorrangig an Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren (Lehrerinnen und 
Lehrer, Schulsozialarbeiterinnen und -arbeiter, 
sowie Schulpsychologinnen und -psychologen). 
Sie sollen für die Gefahren sensibilisiert 
werden, die von der Teilnahme an Glücksspielen 
für junge Menschen ausgehen. 

Dazu erhalten sie im Rahmen verschiedener 
Schulungen Informationen rund um das 
Thema Glücksspiel. Hierbei geht es sowohl 
um die Gefährdungspotentiale verschiedener 
Glücksspielangebote als auch Anzeichen für  
problematisches Glücksspielverhalten sowie 
die Darstellung des (regionalen) Beratungs- 
und Hilfeangebotes.

Warum Berufskollegs?

Glücksspiele (wie Sportwetten, Poker, 
Geldspielgeräte etc.) sind bei vielen 
(meist männlichen) Jugendlichen 
selbstverständlicher Bestandteil ihrer 
Lebenswelt. Sie erfüllen dabei häufig eine 
ähnliche Funktion wie der Konsum von 
psychotropen Substanzen. 

Berufsschülerinnen und -schüler weisen 
- im Vergleich zu anderen Schulformen -
ein doppelt so hohes problematisches und 
gefährdendes Glücksspielverhalten auf.

Unser Angebot

Multiplikatorenschulungen
Kostenloses halb- oder ganztägiges Modul zum 
Thema Glücksspielsucht. Es werden Basisinforma-
tionen zum Störungsbild und zu Beratungs- und 
Behandlungsmöglichkeiten vermittelt. 

Glüxxboxschulungen
Sie erhalten eine Schulung zu unserem Präventions-
koffer Glüxxbox (eine vielfältige Methodensamm-
lung).

Inhouseschulungen
Präventionsveranstaltungen für Schülerinnen 
und Schüler in Berufskollegs mit Expertinnen 
und Experten aus dem Bereich Suchtvorbeugung 
und Wissenschaft.

Online-Datenbank
Die Online-Datenbank ist eine Plattform, die speziell 
für Berufskollegs entwickelt wird. Sie beinhaltet 
Hinweise auf Materialien, die im Unterricht ein-
gesetzt werden können und als Unterstützung für 
Beratungsgespräche dienen können (z.B. Videoclips 
& Audiodateien, Broschüren, interaktive Materialien, 
Literaturhinweise).

„ICh WetTe Aus laNgeWeiLe. 
MIt MeiNen frEunDen raUsgEheN 
uNd FeiErn kaNn Ich niCht meHr, 
wEil icH mEin gaNzeS GEld veRzoCke.“
   Hassan, 17 Jahre Berufsschüler

„MIt MeiNen frEunDen kaNn Ich 
nIchT üBer meIn proBleM sPreCheN – 
für Die isT dAs wetTen noRmaL. 
JEdeR mAchT dAs! weNn Ich erZähLe, 
dAss icH eIn proBleM mIt Dem weTteN 
hAbe, würdE dAs KeiNer erNst neHmeN.“
   Christian, 18 Jahre Berufsschüler




